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St.Jakobs- € A

Kuriosititen

540 Jahre St.Jakob an der Birs

Im Jahre 1858 wurde in der Basler Presse
vorgeschlagen, das vom Rost zerfressene
Gitter rund um die damalige St.Jakobs-
Gedenksédule doch mit Regenschirmen zu
schiitzen. Auf jeden Fall sei es nicht emp-
fehlenswert, ein neues Denkmal aus Metall
zu gestalten.

Der damalige Basler Stadtpoet und Leh-
rer Philipp Hindermann kommentierte in
Versen:

«Machsch’s vo Ise nur, so roschiet’s!
Frog doch no de Koste nit!

Die hend au nit g'frogt: «Was kostet’s?)
Wo sie gange sinn zum Strit.

Loss der Hammer tiichtig schwinge!
Loss Granit und Marmor bringe!

Das wird ehrevoller si

Als der groschti Parapliil»

5

sen schweren Herzens den Riickzug ...

Erst Ferdinand Schloths Helvetia-Variante (eine
Jjunge Unterwaldnerin stand dazu Modell) mit den
vier sterbenden Kriegern und der Inschrift « Unsere
Seelen Gott, unsere Leiber den Feindeny wurde
1872 feierlich enthiillt. Noch heute steht dieses
St.Jakobs-Denkmal — jetzt allerdings nicht mehr
in landlicher Parkidylle, sondern verkehrsumtost
inmitten von Signalanlagen, an der Basler St.Ja-
kobs-Strasse.

26. August 1444: Drunten in der Birsebene tobt die Schlacht.
Eben sind die Basler Hilfstruppen an der Stelle des heutigen
St.Jakobs-Denkmals angekommen. Alle mochten die hart
bedrdngten Eidgenossen unterstiitzen. Da wird den Haupt-
leuten gemeldet, dass grosse Gefahr bestehe, dass die von
Verteidigern entblosste Stadt in die Hinde weiterer, bei
Gundeldingen lauernder Feinde ]é’allen konne. Sie beschlies-

@

von Hans Jenny

Ein Wegkreuz und spater die Kathari-
nenkapelle markierten bis 1824 den Punkt,
an dem die Basler Truppen am 26. August
1444 schweren Herzens zur Verteidigung
der bedrohten Stadt wieder umgekehrt wa-
ren. Schon nach wenigen Jahren zeigte
dann aber auch der offensichtlich aus
ziemlich miirbem Stein gemeisselte Wo-
chersche Gedenkpfeiler Zerfallserschei-
nungen: «Lueg’s nur a, das armi Wése— ma
ka d’Inschrift kuum meh ldse!» mokierten
sich die Bebbi.

Jetzt dréngten sich die Bildhauer aus der
ganzen Schweiz mit Entwiirfen fur ein stei-
nernes Monument an die Basler Kunst-
kommission. Von Jacob Burckhardt unter-
stiitzt, prasentierte Franz Heinrich Baldin-

ger aus Zurzach den «Kampf eines todes-
mutigen Lowen mit einem Tigery.

Die Basler jedoch spotteten iiber dieses
orientalische Sujet und witzelten auch iiber
Arnold Bocklins Idee, vier Krieger an eine
Grabpyramide anzulehnen. Mit solchen
¢schlafenden Grabwichterny wolle man
nichts zu tun haben.

Als man 1972 das 100jéhrige Jubilaum
des jetzigen St.Jakobs-Denkmals von Fer-
dinand Schloth feierte, war in einem Arti-
kel der «Basler Nachrichteny davon die
Rede, dass auch der Maler Ernst Stiickel-
berg damals fiir das Denkmal der Schlacht
vom 26. August 1444 eine «superbe Kom-
positiony entworfen habe. Der betreffende
Untertitel lautete allerdings: «Supererbe
Komopsitiony ...

Von 1824 bis 1872 diente
Marquard Wochers goti-
scher Pfeiler als Basler
St.Jakobs-Denkmal. Links
sieht man das heute noch
bestehende Sommercasino
(Jugendhaus), und rechts im
Hintergrund  steht  das
Aeschentor an der Stelle des
heutigen Aeschenplatzes.

Das ist einer jener vielen Entwiirfe von Ernst Stiik-
kelberg, Franz Heinrich Baldinger, Arnold Bocklin
und weiteren Kiinstlern, von denen jedoch keiner
(weder ein Entwurfnoch ein Kiinstler) den Beifall der

allmdchtigen «Kunstkommissiony fand.

An der Basler Gewerbeausstellung von
1901 errang die Ofegfabrik Alffolter,
Christen & Cie. mit diesem Automat-
Ofen «Automaty (doppelt geautomatet
automatet moderner, mag man sich da-
mals gedacht haben ...) eine goldene Me-
daille. Besonders beliebt war das vier-
eckige Modell mit Kachelbekleidung,
frontalem St.Jakobs-Denkmal und seit-
lichem Bliitenschmuck.



	Curiositäten Cabinett

